
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 95 (1988)

Heft: [7]

Rubrik: Wirkerei, Strickerei

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


mittex 7/88 306

Wirkerei, Strickerei

Musterentwurf und Fertigungssteuerung
(CAD/CAM) bei den Flachstrickern

In Design und Konzeption an die CMS selectanit Flach-
Strickmaschinen angepasst, präsentiert sich die neue
VDU selectanit (R) Abb. 1 in grösster Leistungsfähigkeit.
Gemeinsam mit der von Stoll entwickelten Program-
miersprache sintral (R) übernimmt die VDU selectanit
die komplette Musteraufbereitung und die automatische
Erstellung aller Strickprogramme.

Abb. 1 CAD/CAM Anlage VDU selectanit für Modell- und Musterent-
wurf einschliesslich Strickprogrammerstellung und zur Fertigungs-
Steuer der Flach-Strickerei.

Die VDU-Musteraufbereitungsanlage ist in verschiede-
nen Ausbaustufen lieferbar. In der Vollausbaustufe be-
steht Sie aus folgenden Komponenten:
Rechner mit S/W-Monitor
Farbgrafik-Terminal
Graphics Tablet
Farbdrucker
Scanner/Plotter
Lochstreifenstanzer
Selan

Video-Farbkamera

Ausgestattet mit Selan (R) sichert die VDU selectanit als
Kommandozentrale eine industriell wirtschaftliche Ferti-
gung durch die zentrale Steuerung von bis zu 128 Strick-
maschinen. Damit wurde erstmals die rechnerunter-
stützte Produktionssteuerung von Strickbekleidung auf
Flachstrickmaschinen Realität.
Wesentlich für die intarke Funktion des Computer Aidet
Manufaktoring (abgekürzt CAM) ist der direkte Daten-
austausch zwischen Kommandozentrale und VDU so-
Wie umgekehrt. Zu verstehen ist dabei die on-line-Über-
gäbe der Strickprogramme von der VDU direkt in die
Flachstrickmaschine und die umfassende und unmittel-
bare Rückmeldung der Ist-Situation der Fiachstrickma-
schinen während der Produktion.
Die Betriebsdaten jeder angeschlossenen Flachstrick-
Maschine werden vom Maschinenrechner automatisch
sdasst, gespeichert und der Kommandozentrale gemel-

t. Der Produktionszustand jeder einzelnen Maschine
wird dann von der VDU zusammengefasst und am Moni-

tor der Kommandozentrale angezeigt. Der Schichtführer
ist somit jederzeit über den aktuellen Stand d.h. über
den ordnungsgemässen Lauf seiner Maschinen und über
den Produktionsfortschritt orientiert.

Nach den Trends der Mode und seinen futuristischen
Ideen entwirft der Designer am Farbmonitor und mit Hil-
fe des Graphics Tablet (Abb. 2) komplette Modelle. Der
Programmierstift wird dabei zur freien zeichnerischen
Modell- und Motivgestaltung genutzt, er erzeugt Kontu-
ren in der gewünschten Form und Farbe. Die Software
Vario-Dress unterstützt den Entwurf der Figurinen. Am
Farbmonitor erscheint das vom Designer entworfene
Modell.

Der nächste Schritt ist der Entwurf eines Jacquardmo-
tives oder der eines Strukturgestrickes. Das Zeichnen
dieser Muster erfolgt über die Tastatur oder mit dem
Graphics Tablet und mit Unterstützung des Arbeitsplatz-
Rechners. Mit dem über die Oberfläche des GT beweg-
ten Programmierstiftes lassen sich Muster aus Formen,
Flächen, Linien und Farben zeichnen.

Das Jacquardmotiv wird mit dem Jacquardprogramm
entwickelt.

Die VDU fragt nach
«Mustername», dann nach «Breite» und «Höhe».

Sobald diese eingegeben sind, legt das Programm ein
Musterfeld (Raster) dieser Grösse auf dem Farbbildmoni-
tor an.

Am Beginn des Modellentwurfs oder des Musterent-
wurfs für die Strickprogrammerstellung steht der freie
graphische Entwurf über das Graphics Tablet oder die
Abnahme einer Vorlage.

Der Befehlt «I» (I In das Muster gehen) stellt das ge-
wählte Musterfeld zum Musterentwurf über das Tasten-
feld bereit. Am Farbbildmonitor ist dies ein weisses
Farbfeld, am S/W Monitor ein Punktraster.

Abb. 2 Graphics-Tablet für den kreativen Musterentwurf.

Der Befehl «GT» führt in das Programm zum freien Mu-
sterentwurf mit dem Programmierstift und zur Eingabe
von kompletten Anweisungen mittels Eingabefolie, die
an beliebiger Stelle auf das Graphics Tablet aufgelegt
wird.
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Am Farbmonitor kann gleichzeitig mit 16 verschiedenen
Farben gezeichnet werden. Farbe und Farbton wird be-
liebig mit dem Farbmischregler bestimmt. Anstelle einer
Farbe erscheint am S/W Monitor ein Jacquardsymbol.
Es sind dies die Symbole .AYT*I + OHXBGWZ sowie N

und S.

Die Wahl der Farben, mit denen gezeichnet und mit
denen Flächen gefüllt werden, bestimmt der Anwender.
Farbfolge und Farbwahl sind frei. Werden keine Farben
abgemischt, sind den Jacquardsymbolen Grundfarben
zugeordnet. Ein roter Kreis z. B. ist auf dem S/W Monitor
ein Kreis mit dem Symbol « + ».

Für Strukturmuster z.B. linke Maschen, rechte
Maschen, versetzte Maschen usw. kommt man mit dem
Befehl «WLT?» in ein Programm, in dem Zeichensätze
mit solchen Maschen vorhanden sind. Einem Jacquard-
symbol kann ein Maschensymbol zugeordnet werden,
z.B. einem «.» eine rechte Masche, einem «A» eine linke
Masche usw. Die Maschenbilder sind beliebig gross und
veränderbar. Auf diese Art lassen sich Gestrickeffekte
(Abb. 3) simulieren. Der Thermodrucker ermöglicht
dann den Ausdruck einer Maschenbildzeichnung.

Entwürfe und auch Musterpatronen in Originalschnitt-
grosse, wie sie heute öfters von Musterdirektricen zur
Vorlage kommen, werden über den (Abb. 4) Scanner/
Plotter gelesen. Er liest eingelegte Schwarzweiss- oder
Farbzeichnungen ab und stellt diese in Grautönen oder
als Farbbild am Farbgraphic-Terminal dar. Farbige Mu-
stervorlagen wie z.B. Fotos oder Drucke erscheinen
automatisch in den Farben, wie sie der Scanner abta-
stet. Das Farbbild kann dann am Farbgrafic-Terminal mit
dem Farbmischregler der Mode entsprechend verändert
werden.
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Abb. 4 Scanner/Plotter liest Schnitt- und Mustervorlagen in Original-

grosse so wie sie die Direktrice fertigt.

Mehrere Farben lassen sich als eine Farbe zusammen-
fassen, so dass z.B. aus einem fünffarbigen Motiv ein

dreifarbiges Jacquardbild entsteht. Mit dem Scanner ge-

lesene Mustervorlagen werden auf Diskette gespeichert
und als Jacquardbild in das JA-Programm übernommen.

Der Scanner verarbeitet ungerasterte und gerasterte
Mustervorlagen bis zu 56 cm Breite und 80 cm Höhe.

Das Musterfeld beträgt maximal 1 572805 Maschen,
Die Vorlage kann vollständig oder auch nur als Aus-

schnitt gelesen werden. Jeder Mustervorlage lässt sich

vor Lesebeginn eine Nadel- und Maschenzahl zuordnen
und so die gewünschte Grösse erreichen.

Der Scanner/Plotter kann jede gespeicherte Muster-

Zeichnung farbig plotten. Farben und Grösse können da-

bei original übernommen oder beliebig angegeben wer-

den. Pulloverentwürfe lassen sich in Originalgrösse aus-

plotten.

Durch den Einsatz der CCD Video-Farbkamera (Abb. 5)

erhält die Stoll-Musteraufbereitungsanlage eine neue Di-

mension. Die Kamera digitalisiert die Färb- und Schwar-

zweissvorlagen und gibt sie auf dem Farbgraphic-Termi-
nal in einer kontrastreichen Darstellung wieder. Die Auf-

nähme der gewünschten Motive erfolgt über ein Zoom-

objektiv.
Das Programm Video 1 verarbeitet Schwarz-weiss-Vor-
lagen und speichert diese in Graustufen ab, das Pro-

gramm Video 2 Farbvorlagen und speichert diese in

Farbwerten.

Am Farbgraphik-Terminal ausgearbeitete Entwürfe oder

mit der Video-Farbkamera bzw. dem Scanner aufgß'
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Abb. 5 CCD Video-Farbkamera zur Aufnahme von Motiven von
Schwarz-weiss- und Farbvorlagen.

nommene Muster können als Original direkt in das Jac-
quardprogramm übernommen werden. Teilmotive las-
sen sich rechnerunterstützt weiterverarbeiten oder zu
einem Gesamtmotiv zusammenfügen.

Teilmotive lassen sich dabei in allen Richtungen spie-
geln, beliebig um die Achse drehen und automatisch
vergrössern und verkleinern. Ein Teilmotiv kann automa-
tisch in der Höhe und Breite beliebig oft wiederholt wer-
den, bis das ganze Musterfeld ausgefüllt ist.

Elektronisch an den Programmierstift gehängt, werden
Einzelmotive beliebig oft und an jeder Stelle im Muster-
feld plaziert. Das Bild mit dem Farbgraphik-Terminal
(Abb. 6) zeigt diese Technik. Hier wurde Anch Amon mit
der Video-Farbkamera aufgenommen, an den Program-
mierstift gehängt und 3mal im Musterfeld plaziert.
Ist das Motiv entgültig kreiert, kann es am Farbgraphik-
Terminal in Echtgrösse dargestellt werden. Dazu wird
das Programm JA? gewählt. Dann wird die Anzahl der
Maschen (im Gestrick) auf die Monitorbreite und -höhe
angegeben.

Alle Farben des PAL-Systems werden aus den drei
Grundfarben Rot=R, Grün G und Blau B zusammen-
gestellt. Jeder Farbton besteht aus Anteilen dieser drei
Farben. Gewünschte Farben und Nuancen davon sind
also Farbanteile von R,G,B. Mit dem Farbmischregler
kann jede Farbe und jede Nuance davon individuell ein-
gestellt und intern oder extern digital auf Disketten ge-
speichert werden. Für jedes Muster können 10 Färb-
Tabellen mit je 14 Farben erstellt, gespeichert, abgerufen
end ausgedruckt werden.
Auf dem Farbgraphik-Terminal erscheint zum Mischen
ein farbiges Quadrat auf grauem Hintergrund. Die 3
chieber (R)ot, (G)rün und (B)lau am Farbmischregler er-

Möglichen ein beliebiges Mischen.

^°"®ktionsbesprechungen, bei der die Mustervor-
s ellungen von Designer, Modelldirektrice, Verkaufs-
eianagement und Strickereileiter auf einen Nenner ge-
facht werden, finden heute zeit- und kostensparend^ Farbgraphik-Terminal statt.

Mit dem Thermodrucker dagegen wird das Muster aus-
gedruckt, wie es am Farbgraphik-Terminal zu sehen ist.
Im Gegensatz zum Bild kann der Druck weitergereicht
und zum Beispiel auch den Vertretern für Verkaufsge-
spräche mitgegeben werden.

Der Thermodrucker druckt Musterzeichnungen und Mo-
dellentwürfe in bester Hochglanz-Farbqualität bis zum
Format DIN A3 aus. Im einfachen Druckmodus kann
gleichzeitig in bis zu 16 Farben (aus 4913 möglichen) ge-
druckt werden, selbstverständlich auch mit verschiede-
nen Rastern. Die Farbzuordnung erfolgt über die abge-
speicherten Saisonfarben oder wird so ausgedruckt, wie
sie mit dem Farbmischregler eingestellt wurden. Mit
einem Auflösungsvermögen von 300 Farbpunkten pro
Zoll werden selbst Motive, die sich über die Arbeitsbrei-
te einer Flachstrickmaschine erstrecken, noch optimal
wiedergegeben. Das ist Qualität die überzeugt.
Farbdrucke finden nicht nur beim Musterentwurf und für
die Kollektionsbesprechung Verwendung, sondern sie
werden auch zum Aufbau einer Modell- und Musterdatei
erstellt.

Die STOLL-Programmiersprache Sintral und die STOLL
Systemsoftware verwirklichen die rationelle rechnerge-
stützte Gestrickentwicklung und Strickprogrammerstel-
lung auf der VDU.

Zum Betrieb des STOLL Extension And Local Area Net-
work, abgekürzt Selan, steht die Selan-online Software
zur Verfügung.

Die Software bietet dem Bediener der VDU durch Menü-
technik und Benutzerführung hohen Komfort und grosse
Sicherheit. Die Unterprogramme können einfach ange-
steuert werden.

Ein Strickprogramm ist aufgeteilt in ein
Jacquardprogramm, und ein Steuerprogramm.

Abb. 6 Mustermotiv mit Video-Kamera aufgenommen, elektronisch
an den Programmierstift gehängt und dann 3mal im Musterfeld pla-
ziert.

Ist das Jacquardprogramm (Mustermotiv) erstellt und
auf Diskette abgespeichert, wird mit dem CNC-bzw.
dem VDU-Selan-Programm das Steuerprogramm er-
stellt. Das CNC-Programm wird dann eingesetzt, wenn
die VDU nicht mit Selan ausgebaut ist.
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Die Anweisungen erfolgen in SINTRAL. Menütechnik
und Sintral vereinfachen das Programmieren.

Zuerst fragt die VDU nach dem Maschinentyp für den
ein Strickprogramm erstellt werden soll.

Jetzt kann direkt der Typ z.B. CMS400, oder ein «?»
eingegeben werden. Mit dem «?» bietet die VDU in
einem Menü alle rechnergesteuerten STOLL-Maschinen
zur Auswahl an.

Am Bildschirm fragt dann das Programm nach dem Mu-
sternamen.

Hier kann ein neuer Mustername angegeben werden,
wenn ein Strickprogramm für ein neues Muster erstellt
werden soll. Durch Eingabe eines «?» werden typenbe-
zogen alle in der Datei in Drive 2 gespeicherten Strick-
programme in einem Menü zur Auswahl angeboten.

Wenn z. B. das Strickprogramm «JAC-3-FARBIG» aufge-
rufen werden soll, erfordert dies nur die Eingabe der
«3». Die Musterdatei kann vom Anwender mit eigenen
Programmen ergänzt werden.

Nach Angabe der Menü-Nr. wird der Steuerteil des
Musters «JAC-3-FARBIG» automatisch eingelesen. Das
Muster kann unverändert übernommen oder weiterver-
arbeitet werden.

Unter Funktionen sind fertige Strickprogrammteile ge-
speichert. Sie ersetzen im Strickprogramm die einzelnen
Anweisungen, so dass die Programmierung regulärer
Strickteile wesentlich vereinfacht wird.

Durch Aufrufen der Funktionen und anordnen derselben
in der richtigen Reihenfolge erstellt sich dann die VDU
das Strickprogramm automatisch.

Die VDU selectanit und SINTRAL übernehmen die kom-
plette Kollektionserstellung, einschliesslich der Strick-
programme. Das Systemprogramm der VDU erstellt da-
bei anhand der eingegebenen Anweisungen automa-
tisch die Strickprogramme.

VDU und Selan, die Kommandozentrale von STOLL, ver-
wirklichen die zentrale Steuerung von bis zu 128 Flach-
Strickmaschinen, und die on-line-Verbindung zu Maschi-
nen in verschiedenen Gebäuden und Stockwerken.
Strickprogramme werden direkt per Kabel an jede Ma-
schine geschickt, Betriebsdaten von jedem einzelnen
Strickautomaten abgerufen.

Helmut Schlotterer
D-7410 Reutlingen 1

Mess-, Prüfgeräte

METTLER GraphWare TA72:

Thermoanalytische Messwerte und Kurven im
Personalcomputer vergleichen und bearbeiten

Die neue Software Mettler GraphWare TA72 unterstützt
die Bearbeitung thermoanalytischer Messwerte und

Kurven, wie sie vom Mettler TA3000-System ermittelt
und vom TA-Processor TC10A aufgearbeitet und trans-

feriert werden. Das weite Einsatzgebiet dieser Auswer-
te-Software umfasst die Kontrolle von Werkstoffen so

gut wie deren Entwicklung oder die Erforschung thermi-

scher Effekte bei neuen Verbindungen. Bei all diesen Un-

tersuchungen bietet die GraphWare TA72 die Möglich-

keit, mehrere thermoanalytische Kurven zu vergleichen
und gleichzeitig zu bearbeiten.

Alle über die Funktionstasten eingegebenen Befehle

setzt GraphWare auf dem Farb-Bildschirm unverzüglich
um. TA-Processor und Computer lassen sich unabhän-

gig voneinander bedienen, das System lässt sich des-

halb als echte Multi-Task-Station überaus effizient und

wirtschaftlich einsetzen.

Neben seiner Funktion als Untersuchungsinstrument
dient GraphWare auch als Datenbank. Die auf Festplatte

oder Diskette abgespeicherten Daten können deshalb je-

derzeit für die weitere Bearbeitung auf dem Bildschirm

zurückgeholt werden. Die Mettler GraphWare TA72ge-
währleistet den Zugriff auf die Messdaten ab handelsüb-

liehen Programmen.

Auswertungsfunkt/onen nach l/Vab/

GraphWare TA72 bietet unter anderem folgende Funk-

tionen an: Integration (auch partiell) in frei wählbarem

Bereich mit verschiedenen Basislinientypen; Onset-Be-

Stimmung mit Tangenten, die auf der Kurve verschieb-

bar sind, Endset-Temperatur, Glasumwandlung ®

DDK- (DSC-) und TMA-Kurven, Gehaltsanalyse, Stufen-

auswertung, Ausdehnungskoeffizient.
Alle auf dem Bildschirm dargestellten Daten, Kurven und

Texte lassen sich mit einem Matrixdrucker oder einem

Mehrfarben-Plotter protokollieren. Damit entstehen aus-

sagekräftige und präsentationsreife Dokumentationen
der thermoanalytischen Untersuchungen.

Mettler Instrumente AG, CH-8606 Greifensee/Schweb
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